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werden dürfte, jo wird doch von kleiner berufenen 
Seite geleugnet werden wollen, daß jede erſte Be⸗ 
tufezählung im deutſchen Reiche (wie ſie auch im⸗ 
mer gehandhabt worden wäre) manches Räthſel zu 
löſen, manche Nuß zum Knaclen geben mußte Auch 
if man unter den Fachmännern wohl allſeitig der 
Anſicht, daß das bisher lonſtatirte Defizit: in der 
Bevölkerung in der Hauptſache die Kinder betrifft, 
welche, nicht wie bei den Volkszählungen mit dem 
vollen Namen und dem Alter, ſondern nur ſum⸗ 
mariſch gezählt wurden. Die Annahme Itegt in der 
That ſehr nahe, daß hierbei manches Kind unge ⸗ 
zählt blieb. Da aber die Kinder ſämmtlich be⸗ 
tufslos find, fo iſt die unvollſtändige Zählung der⸗ 
ſelben ohne Einfluß auf den eigentlichen Zweck der 
Erhebung, welche zunächſt nur die Zabl der Er⸗ 
werbthaͤtigen in den einzelnen Berufsklaſſen feſtzu · 
ſtellen ſuchte. Aber auch wenn ſich herausſtellen 
ſollte, daß ich die Erwachſenen vermindert haben, 
ſo fehlt eg nicht an Umſtänden, welche dieſe Er 
lee erklären lönnen. Von beſonderer Bedeu⸗ 
ung if, daß der Zählungstermin nicht wie bei den 
Volkszäßlungen im Winter, ſondern mitten im Som⸗ 
mer angeſetzt worden war. Da nun in der war⸗ 
wen Jahrtszeit die Berölkerung viel mehr in Ber 
wegung iſt, als in der kalten, mithin der Zählung 
beſondere Schwierigkeiten bereitet waren, jo liegt die 
Annahme ſehr naht, daß ſchon aus dieſem Grunde 
eine Riihe von Perſonen nicht gezählt worden itt. 
Die vom Wohnorte fernen Leute konnten ſich um 
ſo leichter der Zählung entziehen, als die für die⸗ 
ſen Fall vorgeſehenen Beſtimmungen, wegen der 


„ Deutſchland. 10 
Pe Berlin, 29. Jull. Der Wortlaut der unter 
Gene 1. d. Mie. an den Vize-Admiral Batſch in 
ehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs gerichteten Aller 
en Kabinetsordre iſt, wie die „Kieler Ztg.“ 

a Ven folgenden: 4 2 md 
„Ich erſehe zu Meinem Bedauern aus Ihtem 
Oeſuche vom 4. b. Mis, daß ſſch der Erfallung 
Meines Wunſches, Sie noch ferner dem Dienſt zu 
. Schwierigkeiten und Bedenken auch bezüg⸗ 
59 Ihrer Geſunpheit entgegenſtellen, die Ich min⸗ 
ſtens als zut Zelt begründet anerkennen muß. Ich 
ale daher Ihrer Bitte um Verabſchiedung, 
em Ich Ste hierdurch mit der geſetzlichen Penſton 
zur Dispofition ſtelle. Zugleich aber behalte ich 
W vor, bet ſich darbirtender Gelegenheit Ihre 
lederverwendung im Dienſt in Betracht zu ziehen 
und wünſche Ich ſowohl dieſer Meiner Intention, 
we überhaupt Meiner lebhaften Anerkennung der 
Don Ihnen geleiſteten Dienſte noch beſonderen Aus⸗ 
zuck zu geben, indem ich Sie hierdurch — um \ . 
te nä 55 Venn nt der Marine dauetav verſtanden werden konnten. 
ten — à la suite des Secofſtzterkorps ſtelle. 
Gaſtein, 21. Jull 188868. 
er 203 EEE ung. Wire. 0 
„ Der römiſche Korreſpondent der „Schleſ. 
Jig“ ſchrelrttt an nald 


„In meinem letzten Briefe meldete ich Ihnen 
derte, vaß der Papſt etwas ieivend ſel. Heute 
babe ich hinzuzufügen, daß Les XIII. am Mitwoch 
lich außerordentlich ſchwach fühlte und nothgedrungen 
Bett hüten mußte. Es ſoll ſich dabei wieder 
um ein zum Oeſteren wiederkehrendes Leiden, das 
33 faut kaffe macht, a 5 
tgab ruder, Kardinal Peret, zu f U 

bm, um e e zu e enthaltene een ee 
Das Uebel in jedoch ehenſo nel" votübkrgehangat, wußten ‚allein, im, Dünſsenthum Sippe: 12 000 Big. 
wie es g kommen war. Heute iſt der Heilige Vater 
weit hergeſtellt, daß er wieder empfangen kann 
ie aus Berlin eingetroffenen Nachrichten haben 
vas leicht zu beeinfluſſende Gemüth des Papſies 
ncht geringen Eindruck gemacht, deſſen ungeachtet 
W fe bisher noch leinee wegs bewogen gefühlt, 
af der kompetenten Kardivals⸗Kommiſſion neut, 
en emeſſonen abzielende Berath engen vorzuneh⸗ 
Ri Er hält vielmehr nach wie vor an der An⸗ 
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rung, die ſich fern von ihrem regelmäßigen Wohn⸗ 
orte außerhalb des Fürſtenthums aufhielten, daſelbſt 
ungesähit bleiben. Solln dieſe an ihren Aufent⸗ 
haltsorten, wo ſie doch fremd waren, wirklich voll⸗ 
ſtändig gezählt und nicht zum Theil überſehen wor⸗ 
den fein? Acholich liegt das Verhältniß bei Land⸗ 
und Bauarbeitern aller anderen deutſchen Staaten. 
Es ſeblt aber auch nicht an Gründen, welche ganz 
unabhängig von den mit der Zäßlang verbundenen 
Schwierigkeiten ein Defizit. in der Vollszabl erklä⸗ 
ren würden. So iſt un Jahre 188 1, die Gebur⸗ 
tenzabl eine ungewöhnlich geringe geweſen. Dies 
fällt aber um jo ſchwerer ins Gewicht, als im 
ſelben Jahre über 48,000, weniger lebend geboren, 
dagegen 4000 Perſonen mehr geſtorben find, als 
nach dem Durchſchutt der vorbergehenden 5 Jahre. 
Endlich iſt ganz beſonders Ton darauf zu legen, 
daß in den 1½ Jahren, welche zwiſchen der leßten 
Volls⸗ und der erſien Berufszählung liegen, vie 
Auswanderung aus dem deutschen Reiche ſtärker ge⸗ 


ſiſt, vaß er die Anzeige unter den obwaltenden 
8 den nicht bewilligen dürſe, ohne gröblich ge⸗ 
Ludo dae Kirchenrecht zu verstoßen. Die Kardiale 
fan dawaly, Billio und Fraszlin, mit denen er jetzt 
in tig fönferirt, haben ihn in ditſer Ihtranfi- 
in Auffaſſung noch beſtärkt. Zunächſt iſt alſo 
en Umſchlag nicht zu denfen “ 
venue „ 28. Jull. Die Thatſache, daß dle 
Befina gen Ergebniſſe der im vorigen Jahre ſtatt⸗ 
deut am Berufszäplung eine geringe Annahme der 
In: Bevölletung zetgen, ſowie die verbreitete 

t, daß eine Abnahme unſerer Bevölkerung in 
Het ac ſtattgefunden haben kann, haben in 
We Hate zu der ktrlgen Annahme gefühtt, 
le letztere Berufszäblung mißlungen ſel. Dieſer 

abe de entgegenzutreten iſt nicht nur eine der 
a nie Pflicht, ſondern auch ganz be⸗ 
e fuer ſonen mehr aus, 


Daun ſon ie ehren eben dale gebenden 5 Jahre! 


Banter da wirden, ſo muß ihr vor allen g 
Bepöln das Vertrauen und die Unterſtützung dern — Die Meldung der Zur-Dispoſitions- Stel⸗ 
em k. n Zunöchſt iſt lung des Vize-Admirals Bat ſch und des Kontrer 


um deren behalten, daß es ſich fa bſs jetzt nur 
. 


auch pu Fuſſge Ergebniſſe handelt; dieſelsen haben 
rektur 5 is inzwiſchen eine nicht unweſentliche Kor⸗ | Ferner ſteheudin Kreiſen zu erwecken. Zwar hat is 
u mag alten. Ferner it auch darauf aufmerkſam 


Sa dog! jede erſte Zählung mit "beisnderen 
auch he en zu kämpfen hat. Und wenn nun 


die Detalls dir Aue führung dleputlrt 


Montag, den 30. Juli 1883. 


hier vorliegenden inneren Schwierigkeiten, leicht miß⸗ 


So 


let u. ſ. w., das find 10 Prozent ſeiner Bevölke- hat vor Kurzem in Wilna beim Empfange des neu 


nehmſten Einwohner wichen nicht von ſeiner Seite 


lichen Wohnhauſes zu küſſen. 
genöthigt, um die Menge nicht in ihren unziemlichen 


weſen iſt, als je zuvor. Die Verclnigten Staaten über den Empfang, den man ihm bereitet habe, 
allein weiſen für, das Jahr 1881 und das erſtt } vorausgejept, daß derſelbe nur dem friedlichen Diener 
Halbjahr 1883 387,060 dentſche Einwanderer nach. der Kirche gelte; man ſolle bei ihm nichts ſuchen, 
Nach den im deutſchen Reiche gemachten Aufſtellau⸗ was über das Gebiet der Religion hinausrage und 
gen wanderten im Jahre 188 1 und in 980 se 29 Ha 25 ne rege ee er 
45. 3 1882 über 250,000 Per- frühere Zeiten zuſammen hänge. Das iſt dir Fall, 
eboten, um die deutſche Statiſtſt vor Miß⸗ 5. Monaten des ran der Ey den die „Nowoje ee Polen zum Vor⸗ 


Admirals Berger wird nicht verfehlen, von Neuem Miniiters des Aeußern Grafen Kalnoky in Gaſtein 
das lebhafteſſe Intereſſe in militäriſchen, wie in und ſeine dort erfolgte Dekorltung unt dem Schwarzen 


einer Reihe von Monaten bedurſt, um das läugſt Nach unſeren Informationen, die wir zuverläſſig 
Vermutheie zur Gew phelt werden zu laſſen; dar- nennen dürfen, hat Graf Kalnoly dem Kaiſer 
über aber konnte kaum ein Zweifel obwalten, daß Wilhelm einen eingehenden politſſchen Vortrag ge⸗ 
mit der Ernennung des im Dienftalter jüngeren Ge⸗ balten und in den zwei Audienzen, die iüm an 
nerals von Caprivi zum Chef der Admiralität der einem Tage gewährt wurden und die zeſammen 
Rücktritt ves Viſe Admirals Batſch beſchloſſene Sache anderthalb Stunden dauerten, die ganze Polltik des 
Nur im Jutertſſe der milttäriſchen Disziplin Donaukaiſerſtaates dargelegt. 
n Zukunft als zweckentſprechend erkannt und im Hin dlick auf die öffentliche Meinung, welcht] Vortrages muß ein ſehr biftierigender gewiſen ſein 
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in ihrer freien Aeußerung gewiſſermaßen den That⸗/ — das beweiſt die ungewöhnlich aue zeichnende Ve⸗ 
ſachen vorgegriffen haben würde, ſowie wobl auch handlung, deren ſich der öſterreichiſche Minifter 
in Rückſicht auf die lebhafte Erregung in Marine⸗ ſeitens unſeres Kaiſers zu erfreuen hatte, und die 
Offizter⸗Kreiſen wurde das damalige Geſuch des Verleihung des hohen Ordens, den kelneswegs alle 
Vize-Admirals Batſch um Dienſtentlaſſung vorläufig öſterreichiſchen Miniſter beſaßen. Auch der Vor⸗ 
abſchläglich beſchleden. Ein weiteres Motiv für die gänger des Grafen Kalnoky, der Baron Hapmerle, 
einſtweilige Adlehnung des Enutlaſſungsgeſuches mag hat dieſen Orden nicht erhalten. Der Gafteiner 
endlich noch darin gefunden werden, daß es dem Aufenthalt des Grafen Kalnoly wird denn auch 
Intereſſe des Dienſtes entſprechen mußte, anerkannt allenthalben als ein ſprechender Beleg für die vol- 
tüchtige Kräfte gerade in jenem Uebergangeſtadium ſtändig ungetrübte Fortdauer der deutſch- öſterreicht⸗ 
nicht zu entbehren, in welchem es darauf ankam, ſchen Allianz aufgefaßt; dieſer Gaſteiner Beſuch war 
den bisher in der Landarmee thätig geweſenen Chef ein würdiger Vorläufer der Iſchler Monarchen⸗Zu⸗ 
der Admiralität in den Flottendienſt einzuführen. ſammenkunſt, die elne neuerliche, glänzende und 
Was die Zur Dispoſttions⸗Stellung des Kontre⸗ weithin ſichtbare Beſtegelung des Z vei-Katfer-Büind- 
Admirals Berger betrifft, fo war es bekannt, daß niſſes bedeutet. In Iſchl wird Kalſer Wilselm 
bieſer Offizler bereits vor dem Rümtritt des Ma- diesmal drei Tage verbleiben; er trifft dort am 7. 
tineminiſters von Stoſch die Abſicht hatte, ſeinen Auguſt ein und reift am 9 Nachmittags ab. Nehen⸗ 
Abſchied nachzuſuchen. Jedenfalls verliert unſere bei bemerkt, iſt die Blättermelbung, daß die z vel 
Marine in den genannten beiden Männern zwei öſterreichiſchen Miniſter Kalnoly und Kallay wäh⸗ 
ihrer hervorragendſten und tüchtigſten Führer. rend der Entrevue in Iſchl fein werden, vollkommen 
f — Ueber den Empfang Gurko's in War ⸗ unbegründet. 

ſch an bringen Peſter Blätter Mittheilungen, nach 5 
denen man annehmen muß, es liege dem ruſſiſchen 
General daran, die Polen für ſich zu gewinnen. 
Das bezügliche Telegramm lautet: „An die Ver⸗ 
treter der Schulen und der Univerſttät, an deren 
Spitze der verhaßte Apuchtin zur Begrüßung er⸗ 
ſchienen war, hielt Gurko folgende Anſprache: „Der 
Zar wünſcht nicht, daß Ihr aus den Polen Ruſſen 
machen ſollet. Wirket auf die Jugend in pädago⸗ 
Ich wünſche nicht, daß 


Provinzielles. 


Stettin, 30. Jull. Eine bei einer Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Feuersgefahr verſicherte 
Mühle wurde von dem Sohne des Verſicherten an⸗ 
gezündet und brannte nieder. Die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft verweigerte Schadenerſatz, indem fie ſich 
auf die landesrechtlichen Beſtimmungen berief, wo⸗ 
nach der Verſicherer für den durch Verſchulden der 
a des Verſicherten verurſachten Schaden nicht 
hafte. 


Die von 
der Geſellſchaft dagegen eingelegte Reviſion wurde 
vom Reichsgericht, 1. Zivilſenat durch ein Erkennt 
niß vom 6. Juni d. J. zurückgewieſen. In dem 
Ertenntniß führte der böchſte Gerichtshof begrün⸗ 
dend aus: „Es iſt völlig ſicher, daß mit dem 
§ 3 der allgemeinen Veeſſcherungsbedingungen nicht 
blos etwaige mündliche Nebenberedungen, ſondern 
vor Allem vie von einander abweichenden dispoſitiven 
geſetzlichen Beſtimmungen der einzelnen Länder, in 
denen die Verſtcherungsgeſellſchaften Geſchäfte ab⸗ 
ſchlteßen, ausgeſchloſſen werden ſollen. Die ge⸗ 
druckten allgemeinen Berfigerungsberingungen find, 
wie bekannt, von einer Anzahl verſchiedener Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften übereinſtimmend in der Abſicht 
aufgeſtellt, ein: gleichmäßige Grundlage für die Ver⸗ 
ſicherungen zu gewinnen. Dieſer Zweck würde aber 
nicht erreicht werden, wenn nicht die Pollize mit 
diefen Vetſicherungsbedingungen für die ausſchließlich 
maßgebende Norm erklärt würde. Damit, daß die⸗ 
ſes geſchehen, iſt die Abweſchung von der geſetzlichen 
Regel ausdrücklich verordnet. Die Abweichung von 
den 85 2156, 2235 des Allg. L.⸗R., Th. II, 
Tit. 8 durfte für den hier vorliegenden Fall auch 
ausgeſprochen werden, denn die angezogenen Para⸗ 
graphen deuten mit feiner Silbe an, daß fie ab⸗ 
weichend von den Grundſätzen der 98 2100 bis 
2102 abſolute Beſtimmungen treffen wollten. Das 
ergiebt ſich auch nicht aus ihrem Inhalt. Wenn 
der Verſicherer nach dem Geſetze nur für den Scha⸗ 
den haftet, welcher ohne ſein, ſeines Ehegatten, 
ſeiner Kinder oder Enkel Verſchulden verurſacht iſt, 
jo iſt nicht einzuſehen, warum nicht eine Berfiche- 
rungsgeſtlſchaft weitergehend die Haftung für alen 
Schaden ſollte verſprechen dürfen, welcher ohne gro⸗ 
bes Verſchulden des Verſicherten eingeireten it. Es 
it doch kein abſoluter Rechtsſatz, daß die Eltern für 
alle Verbrechen ihrer Kinder haften! Daraus aber, 
daß ein Vertrag ungültig ſein würde, durch welchen 
der von den Berficherten ſelbſt abſichtlich hervorgerufene 
Brandſchaden verſichert wird, folgt in keiner Weiſe, 
daß die Zuſummung bezüglich der Kauder und Enkel 
unabänderlich wäre.“ i 

— Wie man hört, iſt man jetzt in maßgeben⸗ 
den milſtärſſchen Kreiſen der Frage der Erleichterung 
des kriegsmäßigen Gepäcks der Fußtruppen wleder 
nüher getreten. Man ſteht Vorſchlägen gegenüber, 
wodurch die Tornſſter der Mannſchaſten bei Fort⸗ 
laſſung einzelner Auerüſtungsgegenſtände um 3 bie 
4 Pfund leichter werden ſollen. Dies dürfte um, 
io mehr anzuſtreben fein, als bekanntlich einerſele 
pie Anſicht ſich immer mehr Bahn gebrochen gat, 


politiſchen Demonſtration lauten, und eine ſolche 


ernannten Biſchofs ſtattgefunden. Eine ungeheure 
Menge erwartete die Ankunft des Biſchofs auf dem 
Bahnhofe und in den Straßen, und dieſer mußte, 
um nicht gleich bei ſeinem Einzuge ein Aergerniß zu 
geben, auf Umwegen ſeinen Palaſt zu erreichen ſu⸗ 
chen. Die Damen warfen ihm ihre Mantillen, 
Sha ls und Spitzentücher unter die Füße, die vor ⸗ 


und geleiteten ihn bis zur Kirche. Kurz vor der⸗ 
ſelben flel dem Biſchof der Mantel von der Schul⸗ 
ter, und ſofort ſtürzten ſich Hunderte von Men⸗ 
ſchen auf denſelben als Reliquien, Wo der Bi⸗ 
ſchof vorbeiging, da fiel das Volk auf die Knie, ja 
Viele gingen ſogar jo weit, die Wände des biſchöf⸗ 
Die Aufregung ſcheint 
nachgerade aber doch den örtlichen Behörden zu 
arg geworden zu ſein, und der Biſchof ſah ſich 


Hoffnungen zu beſicktlen, ſchon am anderen Tage 
von der Kanzel herab zu erklären, er ſei ſehr erfreut 


wurf machte, daß ſie ſtets kirchliche Angelegenheiten 
zu politiſchen Demonſtrationen zu verwerthen ſuchen. 


— Der Beſuch des öſterreichiſch⸗ ungariſchen 


Adltrorden finden allgemein lebhafte Beachtung. 


Der Eindruck dieſes 
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daß die Infanterie künftig im Gefecht das Gepäck 
nicht mehr ablegen und überdies die Munitions- 
ausrüſtung ſich ſteigern ſoll. Die Ablegung des Ge⸗ 
päcks ſeitens der Infanterie ſoll im letzten Feldzuge 
mancherlei Uebelſtände im Gefolge gehabt haben, 
denen man gern begegnen möchte. 

— Sicherem Vernehmen nach hat Herr Graf 
Behr⸗Bandelin ſeinen Austritt aus dem Kuratorium 
der pommerſchen Melereiſchule, jetzt in Caſekow, er 
llärt und damit auch den Vorſitz in demſelben 
niedergelegt. Graf Behr bat ſeit Gründung 
dieſes Inſtituts dleſes Ehrenamt bekleidet und ſich 
um die Hebung der Anſtalt in Ederberg verdient 
gemacht. 

— Nach den Driginal-Gemälden von L. Cra- 
nach find zur bevorſtehenden Lutherfeier Oeldruck⸗ 
bilder un Luther und Melanchton in 
/ Lebensgröße angefertigt worden, welche ſich durch 
Korreltheit und nlichkeit, ſowie durch meiſterhafte 
Ausführung auszeichnen und ſich ebenſo gut zu einer 
würdigen Zierde für Privathäuſer, wie für Kirchen, 
Schulſtuben und Studirſtuben der Herren Geiſtlichen 
eignen. Für die Provinz Pommern iſt der 
alleinige Verkauf dieſer beiden Porträts der Buch⸗ 
und Kunſthandlung von Otto Späthen hierſelbſt, 
Brelteſtraße 41 — 42, übergeben und beträgt der 
Preis jedes Bildes 6 M., auf Leinwand und Blend ⸗ 
rahmen geſpannt und mit elegantem ſchwarzen Holz⸗ 
rahmen nur 14 M. 

— Eine drollige Geſchichte, die kürzlich in 
Belgard ſich zugetragen, wird dem „Cösl. General 
Anzeiger“ wie folgt erzählt: In der Familie eines 
füptjchen Kaufmanns feierte man das Feſt der Be⸗ 
ſchneidung. Nach Beendigung der Zeremonie und 
nachdem der Neugeborene zur Ruhe gebracht wor⸗ 
den, erhielt eines der Dienſtmädchen (das, beiläufig 
geſagt, nicht ins Haus gehörte, ſondern von einer 
an dem Feſte iheilnehmenden Anverwandten der Fa- 
milie nur für dieſen Tag zur Aushülfe geſtellt war) 
den Auftrag, die zu jener Zeremonie gebrauchten 
Betten nach dem Boden zu ſchaffen. Das Mädchen 
leiſtete der Anordnung Folge. Nach einiger Zeit, 
da bereits die Feſigäſte bei der Tafel ſitzen, will die 
Mutter nach dem Kinde ſehen — aber o Schreck! 
Das Kind iſt aus der Wiege verſchwunden. Die 
Beſtürzung darob theilt ſich im Nu der ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft mit; allgemeines Suchen nach dem, wie 
angenommen wird, geſtohlenen jungen Weltbürger 
beginnt. Endlich wird nach der erwähnten Magd, 
die inzwiſchen heimgegangen, geſchickt. Bei der 
enirgiſchen Inquiſition, die man mit ihr vornimmt, 
weiß ſie nichts weiter zu erklären, als: fie habe, 
wie man ihr befohlen, „die ganzen“ Beiten aus 
der Wiege nach dem Boden gebracht. Im Drange 
einer dunklen Ahnung ſtürzt man hinauf nach dem 
Boden, — und richtig! hier liegt das Kind, wohl 
verpackt in den Betten, zum Glück unverſehrt, 
im fügen ruhigen Schlummer. Daß natürlich 
allgemeine Irtude bei der Geſellſchaft herrſchte 
ob des wiedergefundenen Familienkleinods, läßt 
ſich denken, ebenſowohl aber auch, daß der über⸗ 
aus „gewiſſenhaften klugen“ Magd nicht eben 
eine E für Lebensrettung zu Theil gewor⸗ 
den iſt. 

— Die modiſche Gewohnheit, die weibliche 
Kopfbedeckung durch eine über den Hutrand hinaus⸗ 
ragende, durch das Haar geſteckte Nadel am 
Hinterkopfe zu befeſtigen, hat bereits in wie⸗ 
derholten Fällen Unheil angerichtet. Wo verſchiedene 
Perſonen dicht aneinander gedrängt ſaßen oder gin⸗ 
gen, 3. B. in Pferdebahn ⸗ und Omnibus⸗Wagen, 
beim Verlaſſen der Theater c. iſt es vorgekommen, 
daß die Nadelträgerinnen in Folge freiwilliger oder 
unfreiwilliger Bewegungen ihre Nachbaren im Ge⸗ 
ſichte verletzt haben, ohne deſſen auch nur ſelbſi ge 
wahr zu werden. — Im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit und des Friedens muß darum vor biefer un- 
jeres Wiſſens aus Italien eingeführten Sitte gewarnt 
werden, da dieſelbe unter den heutigen Verkehrs ver⸗ 
haltuiſſen den ernſteſten Bedenken unterliegt und ſich 
in modernen Großſtädten in demſelben Grade un⸗ 
zweckmäßig ausnimmt, wie fie in italieniſchen Dör⸗ 
fern am Platze ſein mag. 

— Am 19. d. M. brachte ſich der Schuh⸗ 
machermeiſter Karl Fr. Schulz in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung in ſeiner Holzſtraße 13 belegenen 
Wohnung eine Schnittwunde am Halſe bei; der⸗ 
ſelbe wurde nach dem Kranlenhauſe geſchafft, wo er 
vorgeſtern verſtarb. 

— Geſtern wurde die unverehelichte Bertha 
Schmidt, Roſengarten 7 wohnhaft, in Haft ge⸗ 
nommen, weil dleſelbe vorgeſtern einem auf der La⸗ 
ſtadie wohnhaften Reſtaurateur eine goldene Uhr im 
Werthe von 200 Mark und ca. 400 Mark baar 
Geld geſtohlen hat. 

— Die 53 Jahr alte verehel. Zimmergefelle 
Iriedrich Strahl, geb. Köhn. machte geſtern Mittag 
in der Küche ihrer Wohnung, Barnimſtraße 20,21, 
durch Erhängen ihrem Leben ein vorſchnelles Ende. 
Als Motiv der That wird langjährige Krankheit an ⸗ 
genommen. 

— Der Cirkus Orosz y wird bereits mor⸗ 
gen, Dienſtag, hier eintreffen und Mittwoch die erſte 
Vor ſtellung veranſtalten. 


Kunſt nud Biteratar. 

Schwebel, Hans Jürgen v. d. Linde. Ber⸗ 
lin, Abenheim'ſche Buchhandlung. Das Buch führt 
uns in die Lebens geſchichte eines Brandenburger 
Kriegshelden zur Zeit des dreißigjährigen Krieges 
ein und in den gewaltigen Umſchwung, den das da⸗ 
malige Leben durch den großen Kurfürſten und durch 
die Schlacht von Fehrbellin gewonnen hat. Das 
Buch iſt ſehr geeignet, um in den Knaben Be⸗ 
geiſterung für das Vaterland und für unſer ange⸗ 
ſtammtes Herrſcherhaus zu erwecken und lann warm 
empfohlen werden. 1431 


[ l 
v. Schweiger⸗Lerchenfeld, „Das eiſerne Jahr⸗ ſchleppend im Vergleich zu den feurigen ſüdlichen wüthen um A Mark abzugeben, welche Quantität ſonen. 


hu dert“. 
handlung. 
„Das eiſerne Jahrhundert“ ſoll ſich zu einem 
großen und erſchöpfenden Gemälde des ungeheuren 
materiellen Fortſchrittes geſtalten, der ſeit der Dienſt⸗ 
barmachung der Dampfkraft in allen menſchlichen 
Thätigleiten ſich manifeſtirt hat; es fol ferner die 
Summe von Kraft und Energie zum Ausdrucke 
bringen, die der menſchliche Genius durch Ausnützung 
aller in das Arbeitsgebiet von Dampf und Eiſen 
einſchlägigen Faktoren aufgewendet hat, um jene tech 
niſchen Rieſenleiſtungen zu Stande zu bringen, vor 
denen wir bewundernd ſtehen und die ohne Gleichen 
in der Menſchengeſchichte find. So finden wir gleich 
in der erſten vorlieg Lieferung die vorgeſteckten 
Ziele und Zwecke dieſes Die einleitende 
Schilderung in dem Abſchnitte „Die Aera des Dam⸗ 
pfes“ entrollt uns mit faſt epiſcher Breite und nicht 
ohne philoſophiſchen Anhauch die großartigen Lei⸗ 
ſtungen des „Titanen Dampf“ im Bunde mit dem 
Eiſen. Dann folgt das erläuternde Kapitel „Auf 
eiſerner Spur“ (zu dem Hauptſtücke „Die Eiſen⸗ 
bahnen“), in welchem wir das Werden der Dampf; 
Lokomotion, unterſtätzt von trifflichen und originellen 
Illuſtrationen, kennen lernen. Der Ton des Vor⸗ 
trages iſt warm und ſchwungvoll. [162] 


Vermiſchtes. 

— GKaffte - Brigaden.) Eine drolllge Neue⸗ 
rung im Feuerwehrweſen wird aus dem Staate New⸗ 
york gemeldet. In den kleinen Städten und Dör- 
fern dieſes Staates wird jetzt die Bildung ſogenann⸗ 
ter „Kaffet⸗Brigaden“ ſehr Mode, welche den edlen 
Zweck verfolgen, nach dem Brande die Feuerwehr⸗ 
leute mit Kaffee zu ſtärken. In einigen ſolcher 
Städte hat ſich das ſchöne Geſchlecht zuſammen ge⸗ 
than und verſorgt die glücklichen Feuerwehrleute nach 
dem Feuer mit heißem Kaffee und Butter und 
Schinlenbrödchen. In Friendſhip, Newyork, z. B. 
rücken bei jedem Feuer ſogar die jungen Damen der 
beiten Geſellſchaft mit ihren Fouragekörben tapfer 
auf die Brandſtätte. An anderen Orten konſtitulren 
ſich junge Männer zu Kaffee-Brigaden, und wenn 
fie auch nicht die holde Anmuth und das bezau⸗ 
bernde Lächeln der Töchter von Friendſhip beſitzen, 
ſo werden ihre Bemühungen immerhin doch volllom⸗ 
men von den Feuerwehrleuten gewürdigt. Auch in 
Olſau (Weſtfalen 7) hat ſich vor Kurzem eine Kaffee⸗ 
Brigade gebildet. Bei dem nächſien "Feuer hoffen 
die jungen Leute den Feuerwehrmännern mit gutem, 
heißem Kaffee aufwarten zu können. Wo möglich 
erwarten ge mit Ungeduld das nächſte Feuer, um 
ihre Samariterdienſte an den Mann zu bringen. 
Die Geſchichte wird doch wohl höchſtens nur für 
den Winter gelten, meint der Einſender dirſer No⸗ 
tigen im „Feuerwehrmann“; im Sommer wenigſtens 
möchte ich mich als Feuerwehrmann ſchön bedanken, 
auch noch eine Taſſe heißen Kaffee hinunterzuſchlucken. 
Die Butter- und Schinkenbrödchen ließe ich ſchon 
eher gelten. 

— Geſtrafung eines untreuen Weides.) Der 
Charkower „Juſchnyf Kral“ („ Südlaad“) berichtet 
über folgenden ſonderbaren Fall: Im Dorfe Tſchu⸗ 
gujew (des Gouvernements Charkow) beſtrafte neu- 
lich ein dortiger junger Bauer ſein ebenfalls junges 
und hübſches Eheweid wegen Untreue damit, daß er 
daſſelbe zuſammen mit einem Pferde vor ſeinen Wa⸗ 
gen ſpannte, ſich auf denſelben ſetzte und dann ſo 
lange in den Gaſſen des Dorfes herumfahr, bis das 
von vielem Laufen erſchöpfte Weib nicht mehr wei⸗ 
ter konnte und auf der Straße zuſammenſiel. Nun 
lud der herzloſe Ehegatte das ohnmächtige Ehewelb 
auf den Wagen und führte es heim. Ob das jo 
geſtrafte Weib dem Manne dadurch treu geworden 
iſt, jagt das ruſſiſche Blatt nicht. 

— (Man muß für's Vergnügen der Mitbür⸗ 
ger ſorgen.) Der provencaliſche Deputirte, Sozialiſt 
und Er Kommunard Clovis Hugues, iſt in feinen 
Mußeſtunden bemüht, feine Mitbürger durch pottiſche 
Gaben zu erfreuen und wenn auch feine „petite 
muse“ meiſt nur politiſche Lieder ſingt, ſo kann 
man doch kaum von einem derſelben jagen: „Pfui, 
ein garſtig Lied!“ Am 14. d. aber gab Herr Elo- 
vis Hugues feinen Nachbarn in der Straße Saint ⸗ 
Louis en l' Isle noch etwas Anderes als „eigenge- 
backene Verſe“ zum Beſten. Gerade unter den Fen⸗ 
ſtern feiner Wohnung war ein Tanzplatz improvlſirt 
und eine Tribüne für das Orcheſter errichtet worden. 
Gegen Abend ſtrömten die Tanzluſtigen herbei, nur 
die Muſſker blieben aus. Da war nun guter Rath 
theuer. Indeß ein Nachbar des Deputirten erinnerte 
ſich, den Letzteren zuweilen die Flöte fpielen gehört 
zu haben. Zu dem offenen Fenſter der Wohnung 
aber rief die Menge hinauf: „Herr Clovis Hugues, 
kommen Sie doch einmal heraus!“ Der Deputirte 
erſchten am Fenſter mit feinem Vater, einem braven 
Handwerker aus dem ſonnigen Süden, der außer 
dem Handwerkszeug auch mit Luft den Fledelbogen 
bandhabte“ Den Jammer der Menge ſehen und 
denſelben in eitel Luſt und Freude verwandeln, war 
für die beiden Provencalen das Werk eines Augen ⸗ 
blicke. Papa Hugues holte feine Geige herbei und 
ſetzte ſich auf die Fenſterbrüſtung, mit den Beinen 
nach außen. Der Deputirte Clovis griff zur Flöte 
und ſeine Gattin rückte ihr Klavier näher ans Fen- 
ſter, worauf denn das Konzert losging. Zuerſt 
wurde ein Walzer geſpielt, dann lam eine Quadrille 
an die Reihe, dann eine Polla und drunten auf 
der Straße tanzte das Völkchen aus Leibeslräften 
und nach Herſensluſt. Plötzlich aber tauchte ein 


Wir, A. Harlleben'ſche Verlagsbuch⸗ 


| 


Welſen, die der Herr Deputirte geſpielt hatte. — 
„Aufhören!“ rief man den armen Fledelmann zu. 
„Herr Hugues ſoll weiterſplelen und jo mußte denn 
das provencaliſche Orcheſter aufs Neue am Fenſter 
erſcheinen und welter muſtziren. Selbſtoerſtändlich iſt 
der Dichter uod Deputirte ſeit dem Nationalfefte der 
populärſte Mann in jenem Stadtolertel. 

— (Die Weide im ruſſiſchen Aberglauben.) 
Sicherlich dürfte in keinem andern Lande die Weide 
ſo geehrt werden, als in der Ukraine, ſpeziell zur 
Zeit des „Weidenſonntags“, wie das Volk den 
Palmſonntag nennt, der bei den Ruſſen als das 
Vorfeſt von Oſtern hoch gefeiert wird. Bei dleſem 
Feſte drängen ſich Tauſende um das Gotteshaus, 
um dorthin in Prozeſſion Weidenzweige mit Palm⸗ 
kätzchen zur Welhung zu tragen. Iſt der Gottes- 
dienſt beendigt, ſind die Pforten der Kirche geſchloſ⸗ 
ſen, jo ſchwingen vorzugswelſe die jungen Leute die 
Weidenruthen und laſſen ſie mit den Worten: „Die 
Weide ſchlägt, nicht ich; in einer Woche iſt Oſtern!“ 


nicht allzu ſanft auf den Rücken der Zunächſtſtehen⸗Jf 


den, mit Vorliebe aber auf den der Frauen und 
Mädchen fallen. Am nächſten Morgen aber treibt 
das jung: Volk, aus der Frühmeſſe beimgelehrt, alle 
die Langſchläfer, welche die Kirche nicht beſucht ha⸗ 
ben, mit ſeinen Ruthen aus den Betten unter Re⸗ 
Atation der Verſe: 

„Nicht ich ſchlage, die Weide ſchlägt; 

Ia einer Woche der große Tag; 

Werde groß wie die Weide 

Und geſund, wie das Waſſer, 

Und reich wie die Erde.“ 


Derſelben Sitte begegnet man bei den niederen 


Ständen auch in Groß-Rußland, während in Roth⸗ 


Rußland die aus der Kirche heimkehrenden Andäch⸗ 
tigen, einer alten Sitte folgend, ihre zu Haufe ge⸗ 
bliebenen Kinder und Dienſtboten mit den Palmen⸗ 


zweigen ſchlagen unter Herſagung des Sprüchleins: 
„Nicht ich ſchlage, 
Die Weide ſchlägt; 
In einer Woche iſt Oſtertag, 
Krankheit in den Wald! 
Geſundheit in die Gebein!“ 


Dieſem Wunſche gemäß iſt es nicht ſelten, daß arme 
Leute am Weidenſonntag die Kätzchen der Weide 
zu Brei gekocht verzehren. Die Zweige ſelbſt be⸗ 


wahrt man bis zu Ende des Jahres mit vieler Ehr⸗ 
furcht. 


— (Ein genügender Beweis.) In der Schlacht 


bei Landrecy im Jahre 1655 erhielt der Marquis 
von Feuillade eine ſchwere Bleſſur am Kopfe. 
der Chirurgus den erſten Verband auflegte, ſchüttelte 
er bedenklich das Haupt. „Nun, was giebt's ?“ 


fragte der Verwundete mit ſchwacher Stimme. „Die 


Verletzung ſcheint mir ziemlich gefährlich,“ lautete 
die Antwort; „das Gehirn iſt ſichtbar.“ „Ach, 
wie hübſch,“ murmelte Feuillade, „nehmen Sie doch 


ein wenig davon und ſchicken Sie es dem Kardinal 


Mazarin; er hat mir täglich wohl zehnmal geſagt, 
daß ich keins beſäße. “. an 

L Eine Nähmaſchine, die Muſik macht, ha 
ſich zwei Newyorker Erfinder patentiren laſſen. An 
dem Deckel der Nähmaſchine IR ein Muſilinſtrument 
nach dem Prinzip der Spieldoſen angebracht, welches 
gleichzeitig mit dem Bewegungsmechanis mus der el⸗ 
ſernen Nähmamſell in Bewegung geſetzt wird. — 
Auch das noch! 

— Ein naiver Fechtbruder.) Arreſtant (zu 
dem ihn eskortirenden Schutzmann): „Ich bin heute 
zum erſten Male hier, — nicht wahr, Sie ſind ſo 
freundlich und machen mich unterwegs auf die Se⸗ 
henswürdigkeiten der Stadt aufmerkſam!“ 


Landwirthſchaftliches. 

(Der Inkarnatklee — eine Futter- 
pflanze der Sandregion.) Da die heu- 
rige durch Ueberſchwemmung theilweiſe verunglückte 
Heuernte einen bedeutenden Futtermangel im Früh⸗ 
jahre im Gefolge haben dürfte, ſo drängt ſich ſchon 
jetzt die Frage auf, wie man dieſem Mangel am 
beſten ſteuern ſollte. Dieſe Frage läßt mancherlei 
Beantwortungen zu; doch ſcheint uns eine der 
treffendſten in dem Satze zu gipfeln: „Baut 
Jo karnatllee an!“ Der Inkarnatklee, der in man⸗ 
chen Gegenden wenig oder gar nicht bekannt iſt, 
gewährt in kurzer Zeit große und ſichere Ernten, 
widerſteht der Trockenheit und iſt ſamenreicher als 
ſeine Verwandten. Der Inkarnatklee wird vom 
Anfang bis Ende Auguſt geſäct, in der Mitte Mat, 
wo er gewöhnlich zu blühen anfängt, gemäht und 
als vorzügliches Grünfutter verwendet. Au 1 
österr. Metzen (1918 [J-M.) gewinnt man 15 —28 
Meterzentner Grünfutter. Man bringt ihn ent- 
weder in die Roggenſtoppel oder pflügt die Stoppel, 
eggt die Saatfrucht vor und eggt daun weiter den 
Samen mit zwel Strichen unter und überwalzt ihn. 
Man kann aber auch den Inkarnatklee im Fcühjahr 
mit der Hirfe ſäen und erhält zu Ende Juni einen 
Schnitt. Der Inklarnatllee gedeiht beſonders im 
lehmigen Sandboden, nimmt aber auch mit leichtem 
Sandboden vorlieb. Will man Samen gewinnen, 
fo ſorge man für vollſtändige Reife aller Köpfe, 
haue ihn nur bei gutem, ruh gen Wetter, laſſe ihn 
in Schwaden trocknen, reihe auf Haufen und wende 
ihn. Man erzielt auf 1 öſterr. Mepen 90 — 120 
Ko. Samen, der eiförmig, regelmäßig gewölbt, röth⸗ 
lich gelb bis rothbraun, meiſt auch purpurroth iſt 
und ſeine Keimfähigkeit zwei Jahre behält. Der 
Inkarnatklee giebt nur einen, aber reichlichen Schnitt, 
mäht man ihn jedoch noch vor dem Anſaß der 
Köpfe, jo erhält man auch einen zweiten Schnitt 


Als 


für eine Fläche von 1420 bis 1824 Qu.⸗Meter 
hinreicht. N 
Telegraphiſche Depefchen. 

Gaſtein, 29. Juli. Se. Majeflät der Katjer 
wohnte heute nach der Promenade dem Gottesdienſte 
in der evangeliſchen Kapelle bei, wo der Ober-Hof⸗ 
prediger Dr. Kögel die Predigt hielt. Das Wetter 
hat ſich aufgellärt 

Kiſſingen, 29. Juli. Der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck iſt, von der Frau Fürſtin Bismarck, dem 
Grafen Wilhelm Bismarck und Dr, Schwennin⸗ 
ger begleitet, geſtern Abend 9 Uhr 45 Minuten 
hier eingetroffen und von dem zahlreich verſam⸗ 
melten Publikum freudigſt mit Hochruſen begrüßt 
worden. 

Wien, 29. Juli. Der Antrag des czechiſchen 
Landtagsabgeordneten Kwiczala, welcher verhindern 
will, daß cpgechiſche Kinder deutſche Schulen bi 
ſuchen, findet nicht die Unterſtützung der Großgrund⸗ 
he. Dadurch iſt der Antrag vorläufig durchge⸗ 
allen. 

Paris, 28. Jull. (Bot) Nach einer Note 
des „Teaps“ hat der chineſtſche Militär-Attacher 
in Berlin, Tcheng-Ri-Tong, bei der vorübergehenden 
Anweſenhelt hier Ferry und ChallemelLacour die 
bündigſten Verſicherungen von friedlichen Geſinnungen 
Chinas gegeben und namentlich betont, daß die 
Konzentrirung der chineſiſchen Truppen an der 
Grenze von Tongking nichts Beunruhlgendes für 
Frankreich haben dürfe, weil dies gegen die ſchwar⸗ 
zen Flaggen gerichtet ſti. Der „Temps“ bemerkt 
jedoch, daß die Elaſtizität der chineſiſchen Diplo⸗ 
matie bekannt ſel und deſſen Vertreter in Privat⸗ 
unterhaltungen ganz andere Sprache führten, was 
Immerhin die Glaubhaftigleit der ofſtzlellen Verſicht⸗ 
rungen ſchädige. 

Paris, 29. Juli. Der Deputirte Lailſant, 
welcher die Aufjehen erregenden Artilel über die Be⸗ 
ſtechlichktit der Kammer geſchrieben, erklärt heute in 
einem neuen Artikel unter großem Lärm gegen den 
Orleanismus der Majorität, daß man, um zu 
wiſſen, ob wirklich beſtochen worden, eben diejenige 
Perſon, Henri Boland, befragen müſſe, die vor 
einem belgiſchen Gerichte ausgeſagt, es ſei zwei De⸗ 
putirten Geld gegeben worden. Nun erhält eben 
heute ein Mitglied der radilalen Linken einen Brief 
von Boland, der ſich auf dem Lande befindet. Bo⸗ 
land, ehemals Zeitungsredakteur in Brüfjel, ſchreibt; 
Es txiſtire gar keine Analogie zwiſchen den von ihm 
vor Gericht abgegebenen Erklärungen und Laiſant's 
heftigen Anklagen. Er (Boland) jet von einem 
belgiſchen Banlinſlitut 1881 beauftragt geweſen, 
wegen einer großen Finanzoperation zu verhandeln, 
und habe ſich an verschiedene Zwiſchenperſonen, dar⸗ 
unter zwei Deputirte, gewendet. Dieſe hätten die 
Schriite bei den Pariſer Finanziers übernommen, 
und er habe ihnen als Angeld auf ihre Auslagen 
16,000 Franks gegeben. Das Geſchäft ſei nicht 
zu Stande gekommen. Aber ich konnte mich über“ 
zeugen, daß die beiden Herren mir eine loyale wirl- 
un 1105 g ee ihnen vie 16,000 
Franks daher gebührten.” Mehrere Monate fpäter 
ging die Bank zu Grunde. Der Direktor wurde 
als Fälſcher verurtheilt; auch er Boland) ſei aller⸗ 
dings, wie ſich bald herausſtellte, unſchuldig, ver⸗ 
dächtigt worden. Die Deputirten hätten ihm Vor⸗ 
würfe gemacht, ſie mit einer ſolchen Bank in Ver⸗ 
bindung gebracht zu haben, worauf er jedoch erwi⸗ 
dern konnte, er ſei ſelbſt ein Opfer ſeines Vertrauens 
geworden. Es iſt immerhin ſeltſam, daß die beiden 
Deputirten ſich nicht ſelbſt und zwar ſofort bei dem 
Auftauchen der Anllage gemeldet haben. 

Rom, 29. Juli. Dem „D. M.-Bl.“ wird 
gemeldet: Neapolitaniſche Privatdepeſchen melden, 
daß ein Erdbeben heute Nacht vollftändig das 
Städichen Caſamicciola auf der Inſel Jechia zer 
ſtörte. Man zählt viele Todte und Verwundete. De⸗ 
tails fehlen. 

Rom, 29. Juli. In Neapel ſind Dampf⸗ 
ſchlffe mit Verwundeten angekommen. Der Präfekt, 
Truppen und Aerzte find nach Jochia abgegangen. 
Außer Caſamicclola find die Städtchen Forla und 
Lacco Amend ſtark beſchädigt. Die Anzahl der 
Todten it unbekannt. 

Petersburg, 29. Jull. Ueber Cholerafälle 
in Roſtow am Don, von denen auswärtige Blätter 
meldeten, iſt nach eingezogenen Erkundigungen nichts 
bekannt. 

Konſtantinopel, 29. Juli. Der Fürſt von 
Montenegro wird nach dem Ramazanfeſte bier er⸗ 
wartet. Eine Nacht wird den Fürſten von Kattaro 
abholen; zu ſeiner Wohnung iſt der Palaſt der 
ſüßen Gewäſſer auf der aſlatiſchen Seite beilimmt. 
Es wird ihm gegenüber daſſelbe Zeremoniell beob: 
achtet, wie bei dem Empfange des Fürſten von Bul⸗ 

arien. N 
: Konftantinopel, 29. Zul, (D. M. Bl.) 
Deutſche Beamte find wiederum vom Sultan her⸗ 
vorragend ausgezeichnet worden. Der Vorſitzende 
der türllſchen Zolltariftommiſſion, unſer Landsmann 


Herr Bertram, erhielt den Großkordon des Medſchidie⸗ 
Ordens, ferner wurden bie deutſchen Beamten Herr 


Seebald, Frhr. v. Nordenflycht und Herr Prieſchet 
zu Groß- Offtzieren deſſelben Ordens ernannt, die 


Herren Mayer und Mutemais erhielten Kommandtur⸗ 


rang des Ordens. f 
rien, 28. Jull. (Meldung des „Rue - 
ter ſchen Burtaus“.) Heute find hier mehrere Cho⸗ 
leraerkrankungen vorgekommen, eine der erkranken 
Perſonen iiſt geſtorben. | 

Kairo, 28. Zul, (Mel ung des „Reuter 


Hetterte, ſeine Geige fimmte und dann eine Qua- 1 Kilo enthält durchſchnittlich 271,149 Körner und ſchen Burtaus“) Bis heute früh 8 Uhr find in 
drille zu ſpielen begann. Um dem armen Teufel ein Heltoliter Körner wiegt gewöhnlich 75 Kilo. den letzten ” 8 an der Cholera 2 
nicht das Geſchäft zu verderben, ſtellte Herr Hugues Was feine Nährkraft betrifft, giebt er dem Rothler n. Damistte 11, in Ghizeh 24, in Zifteh 12, 4 
nebſt Papa und Gattin die Konlarrenz ein. Aber wenig nach. Zu Kulturverſuchen if die landwirt- Schibin-el-Kum 92, in Mehallet 59, in Tantab 29, 
die Muſſt des armen Geigers gefiel dem Publikum ſchaftlicht Berſuchsſtatlon in Veola bei Pardubitz in in Mitgmar 37, in Dagabond 13, in der Proving 
nicht. Man fand fene Quadrille langſam und Böhmen erbörig, 5 Kilo Inkarnatklee den Land⸗ Galliubieh 20, in der Provinz Menuſieh 39 Per⸗ 


Muſilant von Profeſſion auf, der auf die Dur 


Das wahre Glück. 


Noman von 
Helarich K Buber. 

39) n 
& giag nach dem Gaſtzimmer, das Fels eben 
verlaflen hatte. Gleich darauf hörte er draußen 
15 2270 Stimme, mit der er den 1 0 an- 
dann Hang der Hafſchlag der Pferde an 
fin Ohr. Yu be Gaſtüube ſaß Klaͤrchen mit 
verſchlaftnem Giſicht, vor tür auf dem Tiſch lag ein 
Thaler den Fels dorthin gelegt hatte — ſonſt war 

des Zimmer leer. 


„Es iſt wohl Niemand mehr anweſend ?“ fragte 
Paul. 


Mein, die Herren find längſt alle gegangen und 
der Onkel hat ſich zu Beit begeben.“ 

„Und da baben Sie arme Setle jo lange auf 
uns warten müſſen!“ 

„O das ſchadet nichts,“ antwortete das Mäd- 
chen freundlich, „das gehört nun einmal zum 
Giſchäft.“ 

„Ja, ja — Sie find eine gute Seele, jo eine 
Märtprerin für die Freuden Anderer. Wie Sie 
verſchlafen ansſehen! Nun, für alle dieſe Lelden 
wird Golt Capido Sie einſt recht reichlich ent⸗ 
2 

„Ste denken, weil er Sie jo glüdlich gemacht hat?“ 
N eo Und ich Habe es doch noch viel weniger 

» Be Ste. Warten Ste nur, es kommt 

auch bei Ihnen bald: 
„Selig durch die Liebe 
Götter, durch die Liebe 

Menſchen Böitern gleich. 
Llebe macht den Himmel 

Himmliſcher, die Erde 

Zu dem Himmelreich.“ 
Nacht, Klärchen!“ 


Outt 


18. 


Auch in der Statt, die den Schauplatz unjerer 
5 lählung bildet, hatte ſich ein Zweigverein des 
* Laſſalle gegründtten Allgemeinen Deutſchen Ar⸗ 
&itersereing gebildet, dem auch Frenz Wegener früher 


angehört. Daun hatte ih einige Jahre nach dem 
Tode Laſſale's die Trennung zwiſchen dieſem und 
den radikaleren Sozialiſten vollzogen, die ſich mit 
der Idee der Arbelterprodukllvaſſoztatlonen nicht mehr 
begnügen wollten, ſondern eine vollſtändige Staats ⸗ 
umwälzung erſteebten. Schließlich hatten ſich dann 
dieſe beiden Richtungen, die im Ganzen genommen 
nicht viel Boden in den hieſigen Arbelterkreiſen ge 
wonnen, wieder verſchmolzen. Der frühere Beſſtzer 
des Fels'ſchen Maſchlnenetabliſſements, das unter 
dem letzteren erſt noch bedeutend erweltert wurde, 
hatte ſchon immer ein ſtrenges Regiment geführt, 
und ſeit Fels vor einigen Jahren die Fabrlk über- 
nommen, war jeder ſozialer Wühlereien verdächlige 
Arbeiter enllaſſen worden und der Herd derſelben 
hatte ſich auf einen Theil der Arbeiter der Konkur⸗ 
renz-Fabrik, die ſich in dem Beſſtz einer Aktienge⸗ 
ſellſchaft befand, beſchränlt. 

Ueber die Lohnotrhältniſſe der Arbeiter in dem 
Fele ſchen Etabliſſement war in der Stadt nur eine 
Stimme — fie weren den Zeitverhältniſſen nicht 
entſprechend, Fels halte die Löhne gewaltſam herab- 
gedrückt, er beutete die Leute aus. Ja der andern 
Fabril ſtand es beſſer, die Lage der Arbeiter war 
erträglich, aber gerade hier war die Agitation am 
ſtärkten. An der Spitze derſelben, als einer der 
wüthendſten Sozialiſten, ſtand Franz Wegener. Wir 
haben geſehen, welche Motive mitbeſtimmend auf 
ihn gewicht, um ihn in jene Richtung zu drängen. 
An vielen Orten hatten ſich die Arbtiter zum Zweck 
einer Lohnerhoͤhung gewaltſam durch Stelkes ge⸗ 
bolfen und daraufhin zielte ſchon lange die Agita⸗ 
tion Franz Wegeners und ſeiner Genoſſen. Das 
war 'dnen bis jetzt noch nicht gelungen. Denn in 
ihrer Fabrik fehlte eigentlich die Veranlaſſung und 
war aus dieſem Grunde keine Einigkeit zu erzielen, 
und das Arbeiterpetſonol in der Fels ſchen Fabrik 
beſtand faſt nur aus verhelrathelen älteren Leuten, 
die Rücksicht auf ihre Familten zu nehmen hatten 
und die unter der ſtrengen Disziplin, unter der 
imponirenden Perſönlichleit des Jabrilbeſſtzers, der 
mehrere ſchüchterne Geſuche um Lohnerhöhung 
energiſch zurückgewieſen und mit Entlaſſung der be⸗ 
triffenden Arbeiter beantwortet hatte, nicht zu handeln 
wagten. 

In der letzteren Zelt nun aber war die öffent- 


der Stadt und der Provinz ſtark verbreitete Zeitung 


hatte wiederholt maßvolle, aber beftimmie Artikel ge⸗ 
bracht — die allgemeine Aufmerlſamkeit wandte ſich 
dieſer Frage zu und jo hatten auch die Arbeiter 
mehr Muth gefaßt und die Agitation ſich trotz des 
ſtarken Vorgehens von Fels in ihre Reihen geſchlichen. 
Genug, es herrſchte eine ſchwüle Atmosphäre — 
Alles drängte auf elne Eruptlon, einen Aasbruch, 
eln Entweder-Oder hin. 


Dies berbeizuführen war an einem Abend in der 
weiten Hälfte des Juni elne allgemeine Arbeiter- 
verfammlung in dem Saale der Maſchelhalle anbe⸗ 
raumt worden. Die Verſammlung war ſtark be- 
ſucht, ſovlel Perſonen der Saal nur faſſen konnte 
— ungefähr Fünfhundert hatten ſich eingeſunder. 
Die kleine Bühne, von der Elſe Sturm bei den 
Abendunterhaltungen des Vereins „Konkordia“ die 
Zuſchauer durch ihr anmuthiges Spiel ihre zier⸗ 
liche grazlöſe Erſchelnung jo trefflich unterhalten 
hatte, war heut einem eraſttren Zwecke geweibt — 
keine leichte Elfenfüßchen glitten über ſie hin, die 
beitere Muſe des Luſtſplels war der ernſteren der 
Beredtſamlkeit gewichen, der Ort mußte heute die 
Rednerbühne vertreten. Dicht vor derſelben ſaß an 
einem langen Tiſche das Komltee, und zu der be⸗ 
Rimmten Zeit eröffnete ein älterer intelligenter Ar ⸗ 
beiter die Verſamo lung. Er wies in kurzer Rede 
auf den Zweck der Verſammlung hin, der darin 
beſtehe, Klärung in die allen bekannten Verhältniſſe 
zu bringen, zu birathen, welche Schritte zu thun 
ſeien, die verſchledenen Meinungen anzuhören und 
ſchließlich Abſtimmung über die gethanen Vorſchläge 
zu treffen. 


Franz Wegener, der mit am Komitectiſch ſaß 
war es, der ſich zuerſt zum Wort meldete. 

Seine Rede war feurig, eindringlich, von den 
bekannten ſozialiſtiſchen Prinzipien bejeelt. Er wies 
auf die Ziele dieſer Bewegung hin, deren Erfül- 
lung eine neue Aera in der Geſchichte bezeichnen 
werde, dielenige, die als das allein würdige Ergeb- 
niß der Kultur, der Hamanität angeſehen werden 
könne. Er ſprach die Hoffnung aus, daß die Zelt 
nicht mehr allzu fern ſein werde, wo man der Ver⸗ 
wirklichung dieſer Beſtrebungen entgegenſehen dürfe, 


daß es dazu aber ver Allem tines gemtinſamen] Stunde verlürzt fei. 
liche Meinung auf ihre Seite getreten — die in Handinhandgedens der Arbelter bedürfe. 


in diefer Stadt die Gemeinſamleit viel zu wünſchen 

übrig, ein großer Theil der Arbeiter habe ſich durch 

das Regiment eines Despoten bisher einſchüch tern 

laſſen — das ſei unwürdig, charakterlos und müſſe 

von nun an anders werden. Er ſprach von weißer 
Skladerel, bezeichnete die Arbeiter als die Märtyrer 

der Menſchheit, und betonte beſonders das durch 

Laſſalle bekannte ſogenannte eherne Lohngeſeß, nach 
dem die Stärke der Au beiterbevölkerung ſich nach 

den günſtigen oder ungünſtigen wirihſchaftlichen Kon⸗ 
janlturen, nach Angebot und Nachfrage, richte. Donn 
ging er ſchließlich dahin über, daß, wenn die Haspt- 

forderungen auch erſt der Zulunſt abzuringen jeien, 

man darüber doch auch nicht die Gegenwart ver⸗ 

geſſen dürfe, daß auch heute die Arbeiter die Macht 

beſäßen, ihren Willen zu dokumentiren und durch⸗ 

zuſetzen, bezeichnete elnen für beide Fabriken bei um 

täglich eine Stunde herabzumindernder Arbeitsze t 

feſtzuſtellenden Normallohrſatz und beantragte ſofor⸗ 

tige Arbeitseinſtellung, wenn dieſe Forderung vo 

den Arbeitgebern verweigert werde. 

Er hatte mit fließender Beredtſamkeit und in mer 
geſteigerterer Wärme geſprochen. Das ſchwarze Haar 
war von der Stun zurückgeſtrichen, die Augen 
blitzen über die Virſammelten, die ganze Geſtalt 
bebte in glühender Empfindung und Begeiſterung 
für die Sache. Und wo ein Menſch mit. tiefiter 
vollſter Ueberztugung für eine ſolche eintritt, mag 
dleſelbe auch eine tige ſein, da veifcht er ſeine 
Wirkung auf feine Zubörer nicht und die fühle 
Reflexion wird von der Gewalt des Augenblicks über⸗ 
täubt. Das geſchieht ſelbſt unter gebildeten Leuten, 
wenn ſte eimas janguinifcher Natur find, wie viel 
mehr mußte das bier geſchehen, wo nur ſchlichte 
Arbeſter belſammen waren, die es wohl gewohnt, 
ihre Hände, aber weniger ihre Köpſe zu gebrauchen. 
Ein donnerndes Bravo aus hunderten von Kehlen 
krönte den Schluß ſelner Rede. 

Einige gemäßigter Denkende ließen ſich dararf 
das Wort geben und wieſen darauf hin, daß die 
Fordtrung um Erb öhurg eines Drittels des Loln- 
ſatzes in der Fele'ſchen Fabrik jedenfalls mit einem 
Male zu hoch gegriffen ſet und darum beſtimmt 
keine Ausſicht auf Gewährung habe, gar nicht zu 
reden davon, daß auch die Arbeitszeit noch um eine 
Man jole vorerſt mit mäßi- 


Leider laſſe geren Anſprächen vortreten und beſonders nicht gleich 


Bl Kopfschmerzen! 

Blutandrang nach Kopf und Brust, Ohrensauen, 
Püppiger Geschmack, belegte Zunge, saures Auf- 
* Angstgefühl ete. hervorgerufen durch mangel- 
a erdauung werden durch Gebrauch von Apo- 
dae R. Brandt'schen Schweizerpillen am raschesten 
4 tigt. So berichtet Herr Dr. med. Goericke, Stabs- 
Mt a. PD. in Magdeburg (alte Neustadt), Breite- 
2 23. Bitte um gell. umgehende Zusendung von 
„Schachteln Ihrer Schweizerpillen, welche sich bei 

erleibsstockungen sehr bewährt haben. 
1 e Schweizerpillen sind echt à Dose M. 1 stets 
räthig in Stettin in der Pelikanapotheke, Reif- 
trasse 6, und in den Apotheken zu Grabow, 


Treptow a. Rega, Belgard, Löcknitz, Ferdi- 
— of, Plathe, Massow, Anklam, Neuwarp etc. 
örſen⸗ Bericht. 


V 
Stettin, 28. Juli Wetter: Regen. Temp. + 
IR. Varom 28°. Wind W 


161 ben feiter, per 1000 Kicr. Toto gelb. u. weiß 
1978 196, geringer u. feuchter 162—180 bez., per ul 
Dekan, 197 bez., per Juli⸗Auguß 196 bez., per September: 
197 er 195,5—196,5—196 bez., ver Oktober ⸗Novembe. 
— 15 a ar Gb 142, gering 
gen feiter, per ” int, 136— 142, er 
ut Geruch 151-135, per Juli 148,5—146 bez., per 
144,5—145 bez, per Seyptember⸗Oktober 
92 Oktober⸗No vember 146,5—147,5— 
Det 1000 ar 161 nl 186—1 
er gr. 41 bez., 
He leer, e e aer 
unverändert, per „ loko u 
Inc Sfr. 288801 bez., ver September ⸗ Oktober 305 nom. 
13 per 1000 Klgr. loko 287302 bez. 
08 ups ruhiger, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kl. 
e eee be 
2 be B; 
Url Mai 6458. * 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
N bez, per Jul 50 B. u. G., per Jule 
G., per Oktober⸗No⸗ 


u. per Auguſt⸗September do., per September⸗ 

Fader 54,2 11 B. u. 3 

B. 52,8 B. u. G. per November⸗Dezember 51,8 
u G., per April⸗Mai 52,8 B. u. G. 

Latein per 50 Klgr. loko 8 tr. bez. 

100105 Weizen 190— 202, Roggen neuer 

156. 62 Gerſte 130—140, Hafer 140—146, Erbſen 


250. 170, Rüben 290 —300, Kartoffeln 74—80, Hen 2— 
Stroh 20—24. 8 
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Flo von En Dealer 
in 
und der Sehwelz. 

Ne — nach dem Urtheil 
a 8 Sachverständiger 08108 
natur nziges artiges Werk mi 
che Setr, eolor.anerkannt vortrefl- 
1 Abbildungen. Komplet in ca. 150 
1M Pro Subseriptionspreis von nur 

Erscnteiche 
Ba. IXI, sind bis jetzt 72 Lieferungen oder 
eo die kleinere Hälfte. Der jetzt noch 
ein wiaehs billige Subseriptions- 
uuschel bereits vor kompletem 
umg auen selbstredend ohme Rück wir- 
r. K * Preise das Werk ge- 
ngen Höhler’s Verlag 
mit flotſer Bäckerei ſoll umſtändchalber 
e verkauft werden. 
e Exp d. B f 
8 Are Blattes, Kirchplatz 3. 
Vortheilhafte 
noch mehr, Vo bereits viele Zuckerfabrilen beſtehen 
vermittelt iehrere neue geſichert find, weiſt nach und 
1 eodor Schmidt, 


kl. der von Oesterreileh- Ungarn 
umfassendes der- 
halten etwa 3000 color. Tafeln nebst Text ent- 
erg., 
enen ca. 16 Tafeln und Text bringt, 
80 
Bere erhinboben und von de an nur 
* 
®ra-Untermhaus, 
x Gegend, wo 
Agent, Inowraclow, Pr. Poſen. 
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ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 


Schwarze 


Cachemirs. 


vorzüglichſte 


zu 
überaus billigen Preiſen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


Heinrich Lanz 


grösste Fabrik des Kontinents für landwirthschaftliche Maschinen 


Brockhaus! 
Gonversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und: Karten. 
Preis d Heft: 50 Pf. 


OIHLYHHOA TIV438N (144 


400 TAFELN U. IM TEXTE. 


Analitäten, 


in Mannheim, 


b J. Lotterie v. Baden-Baden | 


Loose 
zur Ziehung 

am 9. August d. J. 

» 4 Mark 20 Pie. 


gültig für ‚alle 5 
Ziehungen 50 lange 
der Vorrath 
reicht, zu beziehen 
durch die 
Haupt- Colleetion 


von F. A. Schrader, 


Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 


NB. Die Erneuerung der Loose zur 2. 
Ziehung hat laut à 3 des Planes bis spätestens 
2. August d. IJ. zu geschehen. 


- Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen ws 


Amerika 

mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


Neu! Praktisch! Billig! 


Repolitura! 


z. Selbstaufpoliren und Reinigen der Möbel, 
Dose à 50 . Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Paul Fricke, Berlin, Krautstr. 72. 
Fabrik chem. Präparate. 


‘ 


Kopenhagen. 
Hötel I Europe 


(Beſitzer A. Hillebrandt, Wittwe). Ä 
Renommirtes Haus 1. Ranges; bekannt durch feine 
ſchöne Lage und in unmittelbarer Nähe der An⸗ 
laufsplätze der Lübecker, Stralſunder, Roſtocker, Stettiner 
x. Dampfſchiffe. Große und kleine Apartements. Zimmer 

von A 1,50 an. Gute Küche. Table d’höte, 
Reſtauration & la carte. Deutſche Bedienung. 
Lerch, Direktor, 

vorm. Bad Skodsborg. 


Tphalia-Chealer. 


r Nampfüreschmaschinen u. Lokomobien * grosc Sorten un Goncet. 


von 2½, 3, 3½, 4, 6 und 8 Pferdekräften von % 2800 per Garnitur an. 


Deutsches Fabrikat 


billiger als englische Maschinen und denselben mindestens ebenbürtig, wofür jede wünschenswerthe 
Garantie geleistet wird. 


Grosser Erfolg. 


Absatz allein 188% 


über 300 komplette Garnituren. 


Vorzügliche Referenzen. 


Wichtig 


Kataloge gratis. 


für Damen 


Eine blendend weiße Gefichtshaut, ſowie die frühere Jugendfriſche zu erlangen, 


Lieferung franko. 


271 


..®. 
alle Hautunreinheiten 


Auftreten des preisgekrönten Konzert⸗Malers 


Herrn Fleury 


vom Walhalla = Theater zu Berlin. 
Auftreten der deutſch⸗däniſchen Konzertſängerin 
Fräul. Martha Fleury. 
Auftreten der vorzüglichen 


Solo- u. Pas de deux-Tänzerinnen 
Geſchwiſter Frl. Lemke, 


zu beſeitigen iſt das beſte Toilettenmittel die „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin (Depot ſowie Auftreten des geſammten engagirten Künſtlerperſonals. 
bei Th. Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) in Flacons 3 2 % 


Die Direktion. Do Retz. 


von einem Entweter-Dter ſprechen. 
nur Ebitterung ſtiften. 

„Dann wird geftrift !* wurde er unterbrochen. 

Der Redner ſchüttelte den Kopf 
in aller Beſchtidenbelt eine Deputation an die be- 
treßinden Beſitzer zu ſchicken, die die Geſucht der 
Arbeiter überbrä&te, aber nicht gleich wit der Ar⸗ 
beltsets ſtellurg drohte, ſondirn eine längere, mebr⸗ 
wöchegil che Friſt ſtellte, die den Arbeitgebern Zelt 
gäbe, ſich zu berathen und zugleich dle Ueberzeugung, 
daß man nicht in erbitterter, gehäſüͤger Welſe rück⸗ 
ſichtslos verfahre. Er glaubte, daß man viel eher 
im Guten gewähren werde, was am Ende nur 
berechtigte Wünſche ten, als daß man ſich auch 
nur einen Pfennig mebr Lohn abtrotzen laſſe. 

Dieſer vernünftige Vyeſchlag, der beſonders von 
richtiger Beurtheilung des Fiels'ſchen Charakters 
zeugt, fand auch unter deſſen Leuten ſeine An- 
hänger, aber die Majorität war von der be geiſte⸗ 
runge vollen R de Franz Wegeners berauſcht. Sſe 
batten zu lange die Luft der Gefang nheit geathmet, 
als daß ihnen „un das trügeriſche Wehen der Frei⸗ 
beit, das aus dee ge vandten Reduers Worten ge- 
ſprüht, nicht dätte die Sinne brrauſchen und über 
das richtige Maaß hinaue führen ſollen. Sie fühl⸗ 
un ſich pötlich alle als Sozialtſten. Dozu wurden 
die Blerſſidel tlamer öfter gefüllt und die begel⸗ 


Ziehungs⸗Liſte 
sur 4. Klaſſe 168. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lolterie 
vom 28. Juli. 


Gewinne unter 300 Mart. 


Die ame bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


12 82 100 29 61 89 233 52 80 (300) 87 321 67 
69 452 60 500 22 57 614 25 705 (800) 92 
816 84 95 96.98 940.74 (300) 8 

1021 4491 150 73 (300) In 60005 359 77 588 
724 32 801 27 46 910 53 

9074 89 133 92 275 442 502 33 (300) 48(300) 
75 652 85 747 884 40 5 

3039 915091 25 240 76 317 53 84 408 44 606 


23 91 

4001 4 600 49 93 120 28 206 319 462 577 
6 666 744 (300) 805 950 

5012 108 88 253 316 57 73 572 81 631 45 59 


6047 83 (300) 184 232 54 94 96 349 413 33 
83 87 614 55 71 74 723 64 72 90 854 99 940 56 

7047 64, 242 86 357 76. 401 7,31 (300) 42 60 

513 15 69 72 74 633 59 69 722 62 848 96 

8034 130 67 (300) 72 90 206 29 32 (300) 42 43 
342 57 411 57 79 83 94 97 540 51 630 40 
705 (300) 7 (300) 72 85 804 916 (300) 

9199 36 213 71 429 586 630 (300) 737 66 97 
815 22 39 65 75 991 

10208 78 8 486 519 65 620 52 64 69 734 


54 907 

11080 57. 6500) 238 44 49 54 398 450 520 
45 75 667 68 779 302 45 47 926 

551 (300 

116 19 86 203 16 € 

93 u 52 


947 J 3 
527 RI W 4 80 


14022 50 84 130.55, 219.32 327 39.83 > 74 

AB, 25 2 3,51 0), 5 617 26 (8000 31 77 
797 816 68 915 30 

15102 200 6 43 56 57 et 81¹ 498 518 40 662 
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764 — 57 69 82 


5 ur EM 9 62 (300) 88 

11017 122 83 88 265 370 771 82¹ 40 902 
68 71 
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77 905 48: 

19024 84 93 304 7 28 54 82 454 75 520 23 66 
84 699 (300) 706 31 823 (300) 87 909 17 71 

20026 65 123 220 334 57 63 67 534 57 63 67 
73 640 80 735 972 (300) 

21027 7487 122 41 99 (300) 261. 353 82 87 99 
417 23 89 79 85 500 9 74 652 706 14 34 833 
48 912 46 58 90 91 

22037 62 186 215 59 77 366 90 415 (300) 63 
506 675 772 830 88 985 

23252 303 (300) 8 (300) 86 403 553 56 743 
46 67 831 90 939 92 96 (300) 

24012 40 104 237 491 523 (300) 57 640 

235 51 54 338 57 (300) 418 


91 721 812 29 (300) 997 
25016 18 21 928 56 
85 559 601 88 98 715 866 99 944 86 
u 132 46 76 78 (800) 96 231 42 (300) 
70 574 652 727 93 871 89 96 927 


51 


27024 66 98 143 213 326 86 402 51. 71 84 
85 55 81 611 17 46 71 714 15 29 70 867 


25910 12 70, 119 52 202 99 300 15 404 31 59 
"558 56 661 94 786 (300) 864 71 930 59 
29010 121 73 9 6005 90 394 408 500 653 
71 726 35 876 (6300 

30110 14 72 (300) 93 312 70 95 405 (300) 5 
(300) 57 505 36 749 97 853 954 85 88 

31088 107 201 350 409 22 509 83 631 55 
725 32 36 87 74 (300) 897 905 38 

32207 14 28 98689 51 73 15 304 Em. 60 
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553 55 648 713 21,52 857 
33057 70 2837 55 58 82 321 30 456 77 726 
„857 931 72 74 98 
34106 12 19 85 246 76 (300) 309 11 412 91 
501 32 54 615 32 (300) 49 59 854 81 908 Al 
905 28. 239 422 99 9 300) 96 518 41 717 
0 G00) 78 829, 49 65 (300) 912 
66109 17,30 212 20 47 59 98 310 82 427 95 


5413.47.68 89. 712 49 83.89 822 35 73 77 957 


37061 119 25 29 56 95 214 4151 59 65 75 
(8000 91 327 47 516 40 64 780 3 
38097 104 74 78 221 48 313 418 848 60 661 
76 819 49 901 9 
39081 59 72 103 4 50 82 2ʃ2 464 551 53 687 

705 861. 65 75798 908.8 34 87 41 96 
40009 68 112 59 288 376 418 56 6638 721 
74 809 51 08 72 80 968 85 
44046 66 12043 216. 302 62 438 44 586 614 
905 70 817 91 936 39 40 81 81 90 95 
42056 65 74 93 113 14 54 90 310 87 453 524 
(800) 32 33 98 (300) 640 48 64 72 98 706 
32 916 49.76 . (ki 
43039 79 200 68 807 17 27 402 11 62 512 84 
300 5 
11038 EN 11 43 76 510 26 98 677 99 758 
00) 908 36 50 68 
0 7.98081 9. 27 02 223 61 95 307 423 


58 544 627 (300) 72 84 98 700 6 77 832 


43 79 901 88 


. 4194 958 + a | 
64017 36 78 79 170 74 80 907 402 


Das würde ſternde Wirkurg des Alkohols vtreinte ſich mit der gezen eine Kovliſſe im Hir tergrunde der Bühne, 


der Rede. Ein anderer Arbeiter, der ſich auf den Stähle wurden geſchoben und einige Arbeiter dräng⸗ 
Standpunkt ſeines Vorredntrs ſtellte, war in feiner ten nach vorn. Dazwiſchen die Glocke des Präſt⸗ 


Er ſchlage vor, oratoriſchen Leiſtung jo unbeholfen, daß er ſchließlich denten, die Mahmufe der Verſländigeren — es 


ausgelacht wurde und vor Getöſe nicht weiter ſprechen war eis ſehr lebhaftes Bild. Dem alten Wend⸗ 
konnte. land ſtard der Schweiß auf der Stirne, er blickle 
Jetzt Reg ein neuer Neduer auf die Bühne. nach eirem Rettungswege, auf dem er ſich ſalotren 
Es war Wendland, das Faktotum Fels'. nne und entdeckte dieſen in der kleinen Tür im 
„Meine werthen Freunde und Genoſſen!“ be⸗ Hintergrunde der Bühne, die nach dem Garderoben⸗ 


gann er. ner für die theatraliſchen Aufführungen führte. 
„Der Teufel iſt ſein Freund!“ rief . ein Er fäumte nicht, ihn zu benutzen. 
Stn Aa a 3 . Die Stimmung war eine erhö fte, der Moment 


ſchien günſtig für die Abſichten der radikalen Par⸗ 

nee Wege — Care Border fel. Franz Wegener ergriff noch einmal das Wort 
0 9 und ſchleuderte die Funken ſeiner Beredtſamkeit in 
Die Unruhe im Saale ſteigerte ſich — er wurde die Verſammlung. Dann beantragte er, die Ab- 

unterbrochen. emmung über feinem Aatrag durch den Präſtdenten 
„Mund halten! 'runter mit dem alten Schleicher!“ zu vollzteben. Der Erfolg des Abends für die 

und ähnliche Rufe wurden laut. radikale Parte ſchten entſchieden. 
„Uaſer verehrter Herr und Arbeitgeber —“ Da ließ ſich von der Seltenloge dicht neben der 
Wetter aber kam er nicht ein ungeheurer Bühne plötzlich eine helle klare Stimme vernthmen, 

Tumult entſtand im Saale. deren Klang durch den ganzen Saal ging. 
„Schlagt in nieder, den Spion, den Heuchler, „Ich bitte um's Wort!“ 

den Betrüger!“ und tine ähnliche Fluch von Bir- Gleich darauf ſtand der Betreffende auf der 

wünſchungen machte dem lange gehegten Grolle Bühne — es war Eduard. 

Luft. Der größte Theil der Arbelter kannte ihn, man 
Fäuſte wurden erhoben, ein Bierſeidel ſchmetterte war über ſeine Anweſenhelt erſtaunt, beſtürzt er⸗ 
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514 (300) 33 48 72 736 85 809 (300) 24 44 
45 910 88 97 

48039 123 220 35 68 307 452 636 45 47 66 
745 51 823 

49023 (300) 62 139 82 336 64 80 85 485 514 
(300) 57 93 626 90 97 712 887 98 988 
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683 (300) 717 43 (300) 828 57 98 988 Cöln 1875. 
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96 718 21 35 94 


Darmstadt 1876. 
Mülheim / Rh. 1878. 


Pumpen 


Hydraulische Widder. 
California-Pumpen, ver: 
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259 
601 
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708 85 908 23 32 67 95 96 
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— = (300) 532 41 78 685 709 11 24 6 
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781 813 914 43 


der verschiedenartigsten 


#8 neriont Amen. Zi m 
83 89 701 55 87 854 9033 

65009 86 88 319 39 96 429 54 (00) 553 66 
616 57 742 43 57 60 831 

66091 (300) 10 76 83 188 95 215 300 52 66 85 
403 6 (300) 19 24 ei 61 (300) 89 741 42 


808 35 67 906 58 5 
67026 (300) 73 112 177 48 87 90 228 341 88 


401 38 545 57 62 64 71 635 97 99 752 53 75 
84 911 44 1 
68063 75 144 55 92 205 363 461 80 88 6399 


87 740 50 62 813 918 2 nd nun 
Leipzig, 
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Kleinſte Probeliſte 12 Fl. a ½ Lit. 
(Breiſe ab Hochheim, g. 


Hochheim bei Mainz. 
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454 77 90 518 70 81 95 602 38 53 (300) 709 


300) 5 48 255 310 91 412 517 46 
79 99 620 44 709 52.73 94 821 


Bäder im Hauſe. 
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5 87 926 (300) 62 ( von G. Walter in Grabow bei Stettin 
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Soda ©. O. Walter. 
Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


von 


O. Mentzel & Oo., 


Torgelow i. Pomm., EEE Jatznick, 
et 


liefert in kurzer 8 t, verlange das 

32 78 79 513 30 651 717 (300) 46 991 7 erlin, 1 
61045 142 75 208 36 66 322 (800) 90 604 10 tape und vergoldete Grubtreue re Vene 5 a 
12 64 821 zu ſehr billigen Preiſen Preiſen 
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85004 38 67 226 62 71 86 301 14 66 


| 
1 


Sack⸗ u. Plan -Fabrif . 
Adolph Goldschmidt, ; 


Mönchenbrückſtraße 4 
offerirt 
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2⸗Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke à 90, 100 und 110 Pf., 


64 68 645 99 776 84 86 881 929 59 
3Scheffel⸗Drillich⸗Säcke & 130, 150 und 175 Pf., 

88106 (300) 276 845, 407 27 87 80 86 (300) N 

527 70 614 55 68 830 960 fertige Mühlenſegel Bu in voller 
89025 61 62 95 206 8 17 351 60 81 89 440 97 

538 56 68 83 608 34 47 60 77 787 (300) 811 e 

14 86 914 19 (300) 3% 88 4 805 

084 (300) 94 185 252 58 67 97 500 (300) 83 
e Eiſengießerri 1. "Majtinenfabe 


91068 161 98 299 321 26 444 50 503 38 41 

55 83 643 962 81 N C. Wentzel 4 Cob. , 
92031 113 83 88 44 202 568 74 (800) 80 808 ö ic, 

41 70 937 81 Torgelow i. Pomm.,Eiſenbahnſtation Jatzni 
93009 18 139 73 82 eo) 7490 3 23 74 50 6 zu enorm ‚ge Preiſen ſehr ſauberen 

415 34 65 84 572 667 5 57 953 82 0 Uß fü M 

für Maſchinenbauer, 

94144 (300) 53 200 10 56 356 63 476 (300) 

522 88 905 4 762 79 81 99 857 924 41 47 fabricirt aus beſtem ſchottiſchen und engliſchen Mohelen 


Höchst a. M. 


liefert als Speeialitat: 


besonders angepaant für Haus, Gewerbe, Land wirtb- 
schalt u. Industrie mit Vorrichtungen für Hand-, Göpel- 
und Wnsehinen-Betrieb. 1 


| Sammtliche Armatur-Gegenstände 
für Wasserleitunge 


Bierdruck-Apparate und alle dazu gehörigen Armaturen. 
g W 8 sowie Fisuren und Mündungsstücke. 


— epfeiwein. 
elelnſtes Probeſaß 50 alt, zu 36 pf. pr. Siter ers . Faß. 


Aepfelwein - Champa zner. 


) 
Nur das Befte 9 Feinſte, was in dikſen Getränken eriitirt, änperft 
ſchmeckend, ſehr gefunt, ein wahres Labſal bei warmer Witterima, W 
haftbar, bei Hitze derſendbar. Auf E eee Catalog gratis u. france, 
2 Kunz 


Hötel Heller“, 


Eleg. Neſtaurant nebit en Garten am Hotel. 
Civile Preiſe. 


e = 0. ih. ‚da 1 0 


Für mein Material-, Deſt Bu 
Ge chäft ſuche unter ſehr gun Bed gen ber 
ſofort oder 1. Oltober einen 1 
Lehrling. 2 


per ſof. o. ip, Engagement als gagerdieer, Komtoriſt ꝛc. 
Adr. unt. E. Z. 1 


Brauer, der ſelbſt immer mitarbei 
Gefäße pechen Ham. anſtändi 


bei monatlich 30 A 
4. September cr. Gef. 


ſind einzuſenden an die Expedition dieſes Blattes 
I blatz 82 


Milch geſucht. 


1 


Kirchplatz 3 


e 
5 


freut — je vachtem. Die Wenigen, die ihn nid 0 
kannten, ſahen doch, daß fie es mit keinem gewöhn⸗ 
lichen Arbeiter zu thun hatten. Es war eine feir- 
lige Stille im Saale eingetreten — Aller Blicke 
hingen erwartungsvoll an der elegant gelleadeteg 
hohen kräftigen Figur mit den breiten Schultern 
und der kaappen Taille, an dem kühn gejcänitienen 
wännlichen Geſicht mit dem lecken Schnurrbart über 
der Oberlippe. 

„Meine Herren,“ ſagte er mit Harer Tauttönen- 
der "Stimme und ſein Auge blickte furdtlos über 
die Hunderte von Männern, von denen vielleicht 
ein großer Theil in ihm feinen natürlichen Felnd 
ſah — „wenn ich mie die Freihelt genommen habt, 
in Ihrer Versammlung zu eiſcheinen und jetzt mich 
an der Debatte bethellige, jo geſchieht es, weil ich 
mich ſelbſt für nichts mehr und nichts weniger als 
einen Arbeiter halte —“ 

Ein donnernder Belfallsſturm unterbrach ihn. 

„In wohl, für einen Arbeiter wie Sie, denn 
das ſind wir Alle, mögen wir a Stellung im 
Staate bekleiden, welche es ſei — nach 

„Oho! — Ruge! — Weiter . klang 
es durcheinander. ’ 
(Fortſetzung folgt.) 


Die 
Deutsche n ce 


gratis und franko, 


— 


Giesserei, 


Offen — 1529. 


Sidney 1879 /80. 


Düsseldorf 1880. 
Systeme und allen denkbaren Zwecken 


Kale und horlsontale. 


Closet, Wasentisehe, 

Wade Einrichtungen 
$ komplet und in einzelnen 

Theilen, Badesfen. 


75 ner-Closets en zit. u. Inne M 


er * * N 7 2e 
„ 


zu MN. 1. 25 vr. Fi. inel. Packen. 5 
gegen Nachnahme. 


Johann Boller, 
— — u. Dee 


60 Na Nähe des Bair. e 
Königsplatz 12. y 


Rich. Heller. 


Fritsche & Co, 


Dampfschifß - Expedition, 
Commission & Spedition, 


Kopenhagen, K. 


1 und 8 . verſenden 


IT: u m m briefl. geg. Nachnahme 


S. Wiener & Co., 
Stettin, Schulzenſtraße Nr. 10. 


a Dtzd. 2 A, 4% % 


Verſandt verſchloſſen. 
Retourmarken 65 . erb. Für Damen 


Getreide · 


Paſewalk. F. E. 8 Stüwert,. 


Ein junger Kaufmann un ſucht, geſnitzt auf pr. r. Referenzen, 
1 d Exped Bl. Schmzenſtr. 9, 9, erb. 


Ein de kräftiger, tüchtiger, praftfſcher 
tet und auch größere 
8, und nüchtern iſt, wird 
Gehalt und freier Station zum 


A 


Allein geſchriebene wörtliche Abſchrift der Z 


Perſönliche che Vorſtellung er erwünſcht. 
Ein faittiönsfähiger Pächter zu monatlich 7000 Ten 4 


Dom. Raddatz bei Perſanzig, Kreis Neuſtettin. 


Tüchtige Mühlenbauer, welche gute Erfahrung be⸗ 
ſitzen, finden dauernde Beſchäftzgung. 
W. W. Schulz, 


Landsberg a. 
Mülenbaumeiſter. 


erfahrener, ſeit 1819 ſeloſtſtät diger Schneidermeiſt 
Wittwer, ſucht eine Stelle als Zuſchneider. 
nn unter ©, M. befördert die Expedition d. — 


